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Vier Personen 
positiv getestet

BAYREUTH.  Die Sieben-Tage-Inzi-
denz betrug am gestrigen Montag 
laut Robert-Koch-Institut (RKI) für 
den Landkreis 6,8 (Freitag:4,8) und 
für die Stadt Bayreuth 13,4 (Freitag: 
10,7). Der Inzidenzwert war seit 
vergangenem Freitag im Landkreis 
und in der Stadt Bayreuth angestie-
gen. Über das Wochenende waren 
vier neue positive Corona-Test-
ergebnisse  eingegangen, jeweils 
zwei aus der Stadt und dem Land-
kreis.

Seit Ausbruch der Pandemie wur-
den insgesamt im Landkreis 4936 
und in der Stadt Bayreuth 3512 Per-
sonen positiv auf das Coronavirus 
Sars-CoV-2 getestet. Am Montag 
waren im Landkreis zehn und in der 
Stadt Bayreuth 13 Personen nach-
weislich mit dem Coronavirus infi-
ziert.

Als genesen galten gestern 4771 
Personen aus dem Landkreis und 
3390 aus der Stadt, darunter sowohl 
Personen, die mit typischer Sympto-
matik erkrankt gewesen waren, 
aber auch solche, bei denen trotz 
fehlender Krankheitszeichen ein 
positiver Test auf Sars-CoV-2 vorge-
legen hatte.

Von den 81 Intensivbettplätzen 
am Klinikum in Bayreuth waren am 
Montag  43  belegt, eines mit einem 
Covid-Patientern. Vier  Covid-19-Pa-
tienten wurden auf einer Normal-
station behandelt.

Aus dem Landkreis sind bisher 155 
und aus der Stadt Bayreuth 109 Per-
sonen an den Folgen der Infektions-
krankheit Covid-19 verstorben. red

CORONAVIRUS
Weltweit
Fälle insgesamt          198 472 488
Steigerung zum Sonntag     411 824 
Impfdosen                4 140 383 839
Todesfälle 4 227 757

Deutschland
Fälle insgesamt 3 772 109
Steigerung zum Sonntag  847
Genesene  3 656 300
Todesfälle 91 660
7-Tage-Inzidenz 17,8

Bayreuth-Stadt
Fälle insgesamt 3512
Steigerung zum Freitag             4
Aktuell Infizierte 13
Genesene 3390
Todesfälle 109
7-Tage-Inzidenz 13,4

Bayreuth-Land
Fälle insgesamt  4936
Steigerung zum Freitag                    3
Aktuell Infizierte 10
Genesene 4771
Todesfälle 155
7-Tage-Inzidenz 6,8

Kulmbach-Stadt und -Land
Fälle insgesamt 4093
Steigerung zum Sonntag                           0
Aktuell Infizierte 5
Genesene 3971
Todesfälle 117
7-Tage-Inzidenz 4,19

Zahlen basieren auf Angaben der Johns-
Hopkins-Universität, der Weltgesund-
heitsorganisation, des Robert-Koch-
Instituts sowie der Landratsämter.  
Stand: Montag,  2. August,   16 Uhr.

Mit dem „kleinen Alexander“ auf Entdeckungstour
 Kinderbuchprojekt zu Alexander von Humboldt vorgestellt – Idee stammt von Humboldt-Nachfahrin

BAYREUTH/GOLDKRONACH 
Von Lena Buckreus

Zwei Nachfahren berühmter deut-
scher Persönlichkeiten, zwei Mit-
streiter, eine Idee und ein Kinder-
buch – so die Kurzzusammenfas-
sung. Und im Mittelpunkt? Da steht 
der junge Naturforscher Alexander 
von Humboldt, modern interpre-
tiert. 

Das Alexander von Humboldt- 
Kulturforum Schloss Goldkronach 
hatte zum Bayreuther Kulturge-
spräch ein buntes Quartett eingela-
den: Dorothée Freifrau von Hum-
boldt (Heidelberg) –  eine Nachfah-
rin von Alexander von Humboldts 
Bruder Wilhelm, Michael Grimm 
(Dortmund) –  ein Nachfahre der 
Brüder Grimm, Biologin und Grafi-
kerin Melanie Welk (Stuttgart) 
sowie Illustrator Markus Feist 
(Köln). Sie arbeiten gemeinsam am 
Kinderbuchprojekt „Der kleine Ale-
xander von Humboldt – Alles ist mit 
allem verbunden“. 

Die Idee dazu hatte Dorothee von 
Humboldt schon vor rund zwei Jah-
ren. Auch Michael Feist, den von 
Humboldt schon von einer anderen 
Zusammenarbeit an einem Buch 
kannte, war davon begeistert. 
Durch einen Zufall stieß dann 
Michael Grimm, Musiker und Kom-
ponist, zu der Gruppe, die letztend-
lich von Melanie Welk komplettiert 
wird.

 „Wir vier sehen uns heute zum 
ersten Mal persönlich“, sagt von 
Humboldt im Gespräch mit dem 
Kurier kurz vor der Projekt-Vorstel-
lung in der Bayreuther Alexander 
von Humboldt-Realschule. In der 

Corona-Zeit habe man sich mit 
Video-Anrufen behelfen müssen. 
Und dennoch ist das erste Buch der 
geplanten Kinderbuchreihe rund 
um den kleinen Alexander von 
Humboldt fast fertig. 

Im September soll die erste Auf-
lage in einem Bonner Verlag 
herauskommen. Darin steht das 
Thema „Baum“ im Mittelpunkt. 
„Geplant sind dann noch weitere 
Ausgaben. Es geht uns vor allem 
darum,  Kindern Inhalte rund um 
Natur und Umwelt zu vermitteln“, 
sagt Markus Feist. Weil es gerade in 

dieser Zeit wichtig sei, schon Kin-
dern ein Bewusstsein für ihre 
Umwelt mitzugeben. 

Der kleine Alexander von Hum-
boldt geht in der geplanten Kinder-
buchreihe auf Reisen, findet 
Zusammenhänge in der Natur 
heraus, erforscht neue Welten. 
Aber nicht etwa als normales 
Schulkind. Er wird in den Büchern 
als Astronaut auftreten. „Wir haben 
uns gedacht, dass einem modernen 
Forscher Alexander von Humboldt 
der Blick auf die Erde mit Sicher-
heit gefallen würde“, sagt von 

Humboldt. Eine der Herausforde-
rungen des Gemeinschaftsprojekts 
sei es gewesen, den wissenschaftli-
chen Inhalt für Kinder verständlich 
zu formulieren. 

Aber es soll nicht bei einer Kin-
derbuchreihe bleiben – auch Hör-
spiele mit dem kleinen Alexander 
von Humboldt sind in der Planung. 
Einen Titelsong hat Michael Grimm 
dafür getextet und komponiert. 
Darin hat der Brüder-Grimm-Nach-
fahre Erfahrung: Er hat schon eini-
ge Kinder-Hörspiele und -alben 
produziert. Perspektivisch können 

sich die Autoren und Gestalter vor-
stellen, ihre Reihe auch in weiteren 
Sprachen aufzulegen. „Alexander 
von Humboldt ist weit über 
Deutschland hinaus bekannt“, sagt 
von Humboldt. Außerdem möchte 
das Quartett den Flutopfern eine 
Freude machen: Kinder in den 
betroffenen Gebieten bekommen 
den ersten Band der Reihe 
geschenkt. 

Und auch in Bayreuth wird man 
die vier wiedersehen: Eine Lesung 
aus   ihrem ersten Buch „Die Bäume“ 
ist schon geplant. 

Das Kinderbuch-Team :  Michael Grimm, Melanie Welk, Dorothée von Humboldt und Markus Feist (von links). Rechts: das Buchcover. Foto:  Lena Buckreus

Impf-Zweifel:      Aiwanger erntet Kritik
Umfrage unter Freien Wählern im Landkreis – Verweis  auf  Vorbildfunktion, aber auch Verständnis  

BAYREUTH 
Von Peter Engelbrecht

Pro und Kontra gibt es unter den 
Kommunalpolitikern der Freien 
Wähler (FW) im Landkreis zu den 
demonstrativen Zweifeln  von FW-
Chef Hubert Aiwanger an den Coro-
na-Impfungen.  

Mit solchen Aussagen stellt sich 
Aiwanger nach Ansicht von Minis-
terpräsident Markus Söder (CSU) 
zunehmend ins politische Abseits. 
„Meine Sorge ist, dass er sich in eine 
Ecke manövriert, aus der er selber 
nicht mehr herauskommt“, sagt 
Söder. Er mache sich „a bissl“ Sorge 
um Aiwanger, der stellvertretender 
Ministerpräsident, bayerischer 
Wirtschaftsminister und auch FW-
Spitzenkandidat für die Bundes-
tagswahl am 26. September ist. 
Wenn dieser etwa von Nebenwir-
kungen spreche, bei denen ihm „die 
Spucke wegbleibt“, müsse man auf-
passen, warnt Söder. Aiwanger ist 
bekanntlich das einzige Kabinetts-
mitglied in Bayern, das sich noch 
nicht gegen Corona hat impfen las-
sen. Er will sich jedoch nicht als 
„Querdenker“ abstempeln lassen. 

Unsere Zeitung befragte einige 
FW-Kommunalpolitiker nicht reprä-
sentativ nach ihrer Meinung zu dem 
sich offenbar verschärfenden Zwist 
zwischen Aiwanger und Söder.

Martin Dannhäußer, Bürgermeister 
von Creußen: Das Thema wird sei-
ner Meinung nach von den Medien 
„hochgespielt“. Wenn es im familiä-
ren Umfeld von Aiwanger Probleme 
mit den Folgen von Corona-Impfun-
gen gegeben habe, wie er es ange-
deutet hatte, sei dies schwer einzu-
schätzen. Die persönliche Entschei-
dung von Aiwanger, sich nicht imp-
fen zu lassen, sollte man akzeptie-
ren. Er stehe in der Öffentlichkeit, 
dennoch müsse man ihm eine Pri-

vatsphäre zubilligen. Die Koalition 
von CSU und Freien Wählern in Bay-
ern wegen des Streits platzen zu las-
sen, wäre für Dannhäußer „lächer-
lich“. Er selbst hat sich zweimal imp-
fen lassen, habe danach keine 
gesundheitlichen Probleme gehabt. 
Sich impfen zu lassen, hält Dann-
häuser für wichtig, um eine normale 
Lebensweise herzustellen. 

Harald Feulner, Bürgermeister von 
Gesees: Generell könne man nie-
manden zwingen, sich gegen Coro-
na impfen zu lassen. Doch sollte 
Aiwanger in seiner politischen Posi-
tion ein Vorbild sein. Feulner denkt, 

dass unentschlossene Impfkandida-
ten sich schon Gedanken machen, 
wenn sich Aiwanger nicht impfen 
lasse, warum sie dann? Er glaubt 
nicht, dass die Koalition in Bayern 
wegen dieser persönlichen Ge-
schichte, die zu klären ist, platzen 
wird. Auch Feulner hat sich bereits 
zweimal gegen Corona impfen las-
sen. Er ist froh darüber, denn er will 
„nicht in einem Intensivbett lan-
den“. 

Karin Barwisch, Kreisrätin aus Holl-
feld: Ihrer Meinung nach sollte sich 
nicht nur jeder selbst durch eine 
Impfung schützen, sondern sollte 

auch für seine Mitmenschen einen 
Schutz aufbauen. Aiwanger habe 
als Politiker eine Vorbildfunktion 
und sollte sich deshalb impfen las-
sen. Barwisch vertritt die Auffas-
sung, dass sich Impfgegner regel-
mäßig auf Corona testen lassen und 
den Test auch aus eigener Tasche 
zahlen sollten. An einer Vorsorge 
gegen eine Corona-Erkrankung füh-
re kein Weg vorbei, „es geht nicht 
nur um einen selbst“.  An einen 
Bruch der Koalition glaubt sie nicht, 
in der Politik sei schon immer 
gestritten worden. „Vor einer Wahl 
sind halt nun mal härtere Fronten 
da“, meint sie. 

Karlheinz Escher, Bürgermeister 
von Plech: „Ich bin pro Impfung ein-
gestellt“, sagt Escher, und hat sich 
bereits zweimal impfen lassen. Er 
verstehe nicht, wie sich Aiwanger so 
verhalten kann.  Aber: Über eine 
Impfung entscheide jeder selbst. 
Eine Impfung sei freiwillig, auch 
Aiwanger könne machen, was er 
wolle. „Jeder Politiker entscheidet 
selbst, ob er hier eine Vorbildfunk-
tion erfüllen will oder nicht.“ Die 
Koalition werde wegen des Impf-
Streits nicht platzen, „das ist nur 
hochgespielt“. Derzeit gebe es 
„schlimmere Themen“, wie Escher 
formuliert.  

Es knirscht: Stell-
vertretender Mi-
nisterpräsident 
Hubert Aiwanger 
(Freie Wähler/
links) und Minis-
terpräsident Mar-
kus Söder (CSU). 
Foto: 
Peter Kneffel/dpa
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